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1-04

Lesung: Hebr 11, 32-40

Evangelium: Mk 5, 1-20

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt,


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, die Sünder zu berufen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit,


um alles und alle in Dir zu vollenden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des (- himmlischen -) Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir,

ohne dich vermögen wir nichts.

Erweise allen, die zu dir rufen, deine Liebe.

Halte fern, was uns schadet,

und gewähre, was uns zum Heil dient.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast deinem geliebten Sohn

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen,

damit sie allein dir dienen

und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat,

hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib uns ein Herz,

das dich in allem und über alles liebt,

damit wir den Reichtum deiner Verheißungen erlangen,

der alles übersteigt, was wir ersehnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Hebr 11, 32-40
(überarbeitet)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

„Schwestern und Brüder!

Was soll ich noch aufzählen? 
Die Zeit würde mir nicht reichen, 
wollte ich von Gideon reden, von Barak, Simson, Jiftach, 
David und von Samuel und den Propheten;

sie haben aufgrund des Glaubens Königreiche besiegt, Gerechtigkeit geübt, Verheißungen erlangt, 
Löwen den Rachen gestopft, Feuersglut gelöscht; 
sie sind scharfen Schwertern entgangen; 
sie sind stark geworden, als sie schwach waren; 
sie sind im Krieg zu Helden geworden 
und haben feindliche Heere in die Flucht geschlagen.

Frauen haben ihre Toten durch Auferstehung zurückerhalten. Einige nahmen die Freilassung nicht an 
und ließen sich foltern, 
um eine bessere Auferstehung zu erlangen.

Andere haben Spott und Schläge erduldet, 
ja sogar Ketten und Kerker.

Gesteinigt wurden sie, verbrannt, zersägt, 
mit dem Schwert umgebracht; 
sie zogen in Schafspelzen und Ziegenfellen umher, 
notleidend, bedrängt, mißhandelt.
Sie, deren die Welt nicht wert war,

irrten umher in Wüsten und Gebirgen, 
in den Höhlen und Schluchten des Landes.
Doch sie alle, die aufgrund des Glaubens 
von Gott besonders anerkannt wurden, 
haben das Verheißene noch nicht erlangt,

weil Gott erst für uns 
etwas Besseres vorgesehen hatte;

denn sie sollten nicht ohne uns vollendet werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 5, 1-20
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 
kamen Jesus und seine Jünger 
an das andere Ufer des Sees, 
in das Gebiet von Gerása.
Als er aus dem Boot stieg, 
lief ihm ein Mann entgegen, 
der von einem unreinen Geist besessen war. 
Er kam von den Grabhöhlen, in denen er lebte. 
Man konnte ihn nicht bändigen, nicht einmal mit Fesseln.

Schon oft hatte man ihn an Händen und Füßen gefesselt, 
aber er hatte die Ketten gesprengt und die Fesseln zerrissen; niemand konnte ihn bezwingen.

Bei Tag und Nacht schrie er unaufhörlich 
in den Grabhöhlen und auf den Bergen 
und schlug sich mit Steinen.
Als er Jesus von weitem sah, lief er zu ihm hin, 
warf sich vor ihm nieder 7und schrie laut: 
Was habe ich mit dir zu tun, Jesus, Sohn des höchsten Gottes? 
Ich beschwöre dich bei Gott, quäle mich nicht!
Jesus hatte nämlich zu ihm gesagt: 
Verlaß diesen Mann, du unreiner Geist!
Jesus fragte ihn: 
Wie heißt du? 
Er antwortete: 
Mein Name ist Legion; denn wir sind viele.
Und er flehte Jesus an, 
sie nicht aus dieser Gegend zu verbannen.
Nun weidete dort an einem Berghang 
gerade eine große Schweineherde.
Da baten ihn die Dämonen: 
Laß uns doch in die Schweine hineinfahren!
Jesus erlaubte es ihnen. 
Darauf verließen die unreinen Geister den Menschen 
und fuhren in die Schweine, 
und die Herde stürzte sich den Abhang hinab in den See. 
Es waren etwa zweitausend Tiere, und alle ertranken.
Die Hirten flohen und erzählten alles in der Stadt 
und in den Dörfern. 
Darauf eilten die Leute herbei, 
um zu sehen, was geschehen war.
Sie kamen zu Jesus und sahen bei ihm den Mann, 
der von der Legion Dämonen besessen gewesen war. 
Er saß ordentlich gekleidet da und war wieder bei Verstand. 
Da fürchteten sie sich.
Die, die alles gesehen hatten, 
berichteten ihnen, 
was mit dem Besessenen 
und mit den Schweinen geschehen war.
Darauf baten die Leute Jesus, 
ihr Gebiet zu verlassen.
Als er ins Boot stieg, bat ihn der Mann, 
der zuvor von den Dämonen besessen war, 
bei ihm bleiben zu dürfen.
Aber Jesus erlaubte es ihm nicht, sondern sagte: 
Geh nach Hause, und berichte deiner Familie alles, 
was der Herr für dich getan 
und wie er Erbarmen mit dir gehabt hat.
Da ging der Mann weg 
und verkündete in der ganzen Dekapolis, 
was Jesus für ihn getan hatte, 
und alle staunten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die Lesung ist nicht leicht zu verstehen:
Warum sollen Menschen, 
die sich wirklich im Glauben abgemüht haben, 
die Vollendung (- noch -) nicht erreicht haben?

Auf jeden Fall ist klar:

Wir können uns das ewige Heil nicht „erarbeiten“,
wir können es nicht „verdienen“. -

Es ist nicht der Lohn für eine Leistung.

Gottes Liebe ist Geschenk.
Die vielen heroischen Opfer, 

die in der Lesung aufgezählt werden,
 

und doch (- noch -) nicht zum Ziel geführt haben, 

erinnern (- mich -) an das Hohelied der Liebe: 

„Wenn ich meine ganze Habe verschenkte,

und wenn ich meinen Leib dem Feuer übergäbe,

hätte aber die Liebe nicht,

nützte es mir nichts.“

Das Ziel, in Gott Heil zu finden,
ist nicht nur eine rein persönliche Angelegenheit.

Das volle Glück in Gott wird dann erst sein,

wenn die gesamte Menschheit 

- und die gesamte Schöpfung -

in ihm vollendet ist.

II.

Der Besessene von Gerása 
konnte sich selber nicht befreien.

So viele Ketten er auch zerriß,
 
die Heilung erfolgte durch Jesus.

Gott heilt Menschen, 
die sich selber hassen.

In ihm sind wir berufen 
zum vollen und wahren Mensch-Sein: 

zur Freiheit, zur (Lebens-)Freude, 
zur Güte, zur Liebe.

Daß wir in der Gemeinschaft mit Christus 

zum Glück des freien Menschen finden, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Verhilf den Menschen zu einem Leben, 
das ihrer Würde entspricht.

2. Eröffne auch den Nichtglaubenden durch Liebe 
den Weg zu Christus.

3. Halte fern das Böse, 
und laß das Gute mächtig sein.

4. Gib gute Freunde all denen, 
die mit ihrem Leben nicht zufrieden sind.

5. Schenke den Verstorbenen, 
was sie im Leben ersehnt haben:

für immer die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben an, die wir darbringen,

und mache das heilige Opfer in uns wirksam.

Befreie uns

von der alten Anhänglichkeit an das Böse

und laß das neue Leben der Gnade in uns wachsen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

hab Erbarmen mit unserer Gebrechlichkeit

und nimm diese Gaben an.

Das Opfer, das wir im Heiligen Geist feiern,

reinige uns von allem Bösen

und festige uns im Guten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 

zu deiner Ehre feiern wir dieses Opfer.

Es befreie uns vom Bösen

und helfe uns,

Tag für Tag das neue Leben sichtbar zu machen,

das wir von dir empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß nicht zu,

daß wir trügerischen Freuden nachgehen,

sondern führe uns zum wahren Glück,

das du uns bereitest.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Nimm an, o Herr,

das Opfer des Lobes und der Versöhnung.

Löse uns aus aller Verstrickung in das Böse,

damit wir in freier Hingabe ganz dir gehören.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 444 („Präfation für Wochentage III“)
oder:

MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)
ev. nach der Kommunion:

Die Heilungsgeschichten zeigen uns, daß wir nicht 
als perfekte Menschen zur Kommunion gehen müssen, 
sondern daß wir mit unseren Krankheiten und Schwächen,
mit unseren Fehlern und Sünden auf Jesus zugehen dürfen. 
Wir müssen nicht in Hochform sein, 
wir dürfen sein, wie wir sind. 

Und als solche halten wir uns Jesus hin. 

Wir sind vielleicht wie der Besessene von Gerasa, 

der hin- und hergezerrt wird von seinen Leidenschaften 
und Aggressionen, von seinen Wünschen und Bedürfnissen, 
der sich selbst wehtut, indem er sich mit Steinen schlägt, 
und der sich isoliert in die Grabhöhlen zurückgezogen hat.
 

Und in der Kommunion fragt uns Jesus, 

wenn wir ihm unsere Hand hinhalten: 

Wer bist du? Wie heißt du? 

Und er gibt uns selbst die Antwort: 

Mein Leib für dich, das ist dein Wesen, das bist du. 

Und weil er an uns glaubt, 

weil er durch unsere Zerrissenheit hindurchsieht 

auf unsern Kern, auf die Person, 

deshalb können die Wirrgeister aus uns herausfahren 

und wir werden wieder ganz.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns im heiligen Opfermahl gestärkt.

Dieses Sakrament sei uns ein Schutz,

der uns nie verläßt

und alles Schädliche von uns fernhält.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 444f („Präfation für Wochentage III“) oder MB 446f („Präfation für Wochentage IV“); Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“ oder GL 594 (Nr. 637) „Laßt uns loben“


� vgl. MB 328


� vgl. Mt 9, 13; MB 328


� vgl. MB 329


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Dan 7, 13; Mt 24, 30; 26, 64; Mk 14, 62; 1 Petr 1, 5; Offb 1, 7


� vgl. MB 509; Kol 1, 16; KKK 1046f; 1060


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. MB 509; Kol 1, 16; KKK 1046f; 1060


� vgl. MB 273


� MB 261


� MB 231 (= MB 288)


� vgl. Hebr 11, 32-40


� vgl. Mk 5, 1-20


� vgl. Hebr 11, 39


� vgl. Hebr 11, 33-38


� 1 Kor 13, 3


� vgl. Mk 5, 4


� vgl. Mk 5, 8. 13


� vgl. Mk 5, 5


� MB 119 (= 295)


� MB 122 (= MB 269)


� MB 224


� vgl. MB 112


� MB 83


� vgl. Mk 5, 1-20


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 72f


� MB 134 (= MB 279)


� vgl. MB 525/1


� vgl. MB 525/1; MB 527/7





